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Monatliche

landwirthſchaftliche Verrichtungen .

Feldbau und Wieswachs .

J ad n

Den vom Winde zuſammen geweheten Schnee in Wege zu räumen und

zu durchfahren , Wege über die Felder nicht zu dulden.

Das Thauwaſſer von den Saaten abzuleiten , und ſelbem einen ſanften

Ablauf zu geben.
Dünger auf Kleefelder , wenn es trocken iſt , — wenns naß iſt , auf

Rüben und Erdäpfelfelder führen —erſtere gleich zerſtreuen —letztere
auf kleine oder große Haufen bringen .

Mergel graben ; dieſen , Teichſchlamm und Gaſſenerde auf die Aecker

und Wieſen —auf letztere auch kurzen Miſt ſchaffen.

Bei Mangel an Stroh muß man Moos , Laub , Reiſig von gefälltem

Holze ſammeln .
Wo möglich auch zu Gerſte ſtürzen , zu Hafer ausrainen und die Brach⸗

äckeraus ſtreichen laſſen.
Auf Wieſen die Abzugsgräben räumen .

Maulwurfhügel abzuſcheelen , und mit Kalch vermiſcht auf Faulhaufen

zu bringen.
In Wieſen ſtehende Geſträuche aushauen und in Bündel binden.

Auf bemoosten Wieſen das Eis von der Oberfläche mit Gewalt wegreiſſen.
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eber uſiſt

Was im vorigen Monate nicht geſchehen iſt , mußin dieſem geſchehen.

Bei gelinder Witterung und auf gethautem Boden , wenn es nicht naß

iſt , kann man Erbſen und Hafer anbauen.

Die Brachäcker vollends auszuſtreichen .

Zur Gerſte zum zweitenmal pflügen , wenn es nöthig iſt ; doch ſoll der

Boden nicht zu naß ſeyn.
Den zu Wurzelgewächſen ausgeführten Dünger einackern , ſo wie die zu

Flachs und Luzernklee beſtimmten Aecker bearbeiten

Kleefelder übereggen und die Steine darauf wegſchaffen .
Bei Thauwetter auf Einriſſe in Feldern und bei Ufern beſonders Acht

zu haben, ſie zu hindern .
Steine und Felſenſtücke , die in Aeckern oder Wieſen hervorragen , aus⸗

zubrechen und wegzuſchaffen.
Dornbüſche und Geſträuche , die in Feldern und Wieſen unnütz Raum

einnehmen, vertilgen .
Das von Feldern abflieſſende Thauwaſſer auf Wieſen , oder wenigſtens

in Gruben zu leiten , um die abgeſetzten fetten Theile zu gewinnen.

Jene Wieſen zu ſäubern , die keiner Ueberſchwemmung mehr ausgeſetzt

ſind , ſobald es die Witterung zuläßt , und alles Beweiden derſelben ſtreng

zu verbieten und zu hindern .
Bewäſſerungen der Wieſen in Gangzu ſetzen .
Jene Grasplätze , die zu Geireide oder künſtlicher Graſerei beſtimmt

ſind , zu entraſen .
Auf hohe, keiner Wäſſerung empfängliche Graſereien und Wieſen —

Hühner⸗, Taubenmiſt , auch kurzen Rinds - oder Schaafdung —auf jene,

die ſaueres Gras tragen , Kalk, Aſche und Ofenruß zu ſtreuen , und die

alten Gräben zu räumen , auch neue, wo ſie nöthig ſind , anzulegen.
Maulwürfe abzufangen , und Ameiſenhaufen durch Feſtſtampfen zu

vertilgen .

Me aͤeri z.
Bei Fortdauer des Winters , was im vorigen Monat desfalls vorge⸗

ſchrieben worden, befolgen.
Der im Winter auf Haufen zuſammengeführte Schlamm iſt auf die

Felder zu ſchaffen
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Bei Frühiahrswitterung die Erbſen - und Haberäcker zuzubereiten und

zu bebauen.
In wärmern Gegenden muß man auch ſchon Gerſte zu bauen anfangen

und darunter Klee ſäen.
Wo thonichter Boden iſt , ſind auch in dieſen Saaten Waſſerfurchen

zu ziehen.
der Der zu Wurzelgewächſen ausgefuhrte Dünger iſtß auszubreiten und

unterzuackern .
Zu Lein⸗und Hanfſaat die Felder vorbereiten .

Zwiſchen allen dieſen Arbeiten , ſobald der Boden weder zu naß , noch
zu trocken iſt , die Winterſaaten zu walzen.

Wenn die Witterung und das Klima es zulaſſen , Sommerwaizen und
Sommerkorn ſäen⸗

Auch Wicken und Linſen können gebaut werden.
Der imWinter auf die Kleefelder ausgeführte und ausgebreitete Dünger

Nuun iſt aufzurechen , und das übrig gebliebene ſtrohichte zu Streue nach Hauſe
zu führen ; dieſe Felder zu eggen und die Steine wegzuſchaffen.

Will man Klee auf Korn oder auf den Waizen bauen , ſo iſt es jetzt
Zeit , ehe daſſelbe in die Höhe zu gehen anfängt .

Man kann auch Waizen und Korn grün eggen, ehe man ſie walzt.
Sind alle dieſe Arbeiten gethan , ſo kann man auch die zur Hutweide

entbehrliche Brache ackern, und dort anfangen , wo Waizen hinzubauen
kömmt, oder wo der Boden ſehr vergraſt iſt.

innt Auf die Kleeäcker Gips oder Kalk, auch Steinkohlenaſche zu ſtreuen .
Die moosichten Wieſen mit ſcharfen eiſernen Eggen oder ſolchen Rechen

* auszukratzen , und mit ungelöſchtem Kalke zu beſtreuen ; jene , die man
anders nützen will , jetzt zu entraſen .

Das Abräumen und Reinigen der Wieſen und aller Grasplätze zu
betreiben , ſie ſelbſt zu verhegen , und alle Weide⸗, Fahr⸗ und Fußwege

571 darauf ſtreng zu verbieten .
Die Abzugsgräben vollends zu räumen , wenn es noch nicht geſchehen iſt.
Man fährt fort , die Maulwürfe abzufangen , ehe ſie Junge werfen.
Die Plätze der abgeſcheelten und zerworfenen Maulwurfshügel ſind mit

Grasſamen , am beſten mit Honiggras , zu beſtreuen und einzurechen.
Die Bewäſſerung der Wieſen fortzuſetzen , und dieſelben , ſo wie andere

Grasplätze , nach Vorſchrift des vorigen Monats , mit Kalk, Aſche, Tauben⸗
oder Hühnermiſt zu beſtreuen , und mit Miſtjauche zu befahren.

9
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Aper i l .

Hafer und Erbſen anzubauen , wenn es noch nicht geſchehen iſt.

In wärmern Gegenden iſt die Gerſtenſaat fortzuſetzen und Brabanter
Klee darein zu bauen — meiſtens Nachmittags .

Wicken und Linſen zu ſäen.
Das Wintergetreide zu walzen , wennes noch nicht geſcheheniſt .
Den im vorigen Monate gebauten , nun grün gewordenen Hafer vor

einem Negen zu übereggen .
Auf bereits angebauten Sommerſaaten die Erdſchollen zu zerſchlagen ,

wo welche häufig und groß ſind.
Die zu Wurzelgewächſen beſtimmten Aecker, worauf der Dung ſchon

im vorigen Monate eingeackert worden , nun umzuackern , und zum Anbau

vorzubereiten .
Erdäpfel ſpäteſtens zu Ende dieſes Monats zu pflanzen.

Das Brachackern ſo tief , als es der Boden erlaubt , fortzuſetzen , damit

man alle Brache , deren man zur Schaafweide nicht höchſt nöthig hat , bis

Hälfte Mai' s geſtürzt habe.
Auf dem Theil der Brachäcker , den man noch nebſt Wurzelgewächſen ,

n willens iſt. HeidekornErbſen , Linſen , Flachs , Wicken u. dgl. zu benu

mit Gerſte und Erbſen zum Viehfutter fürs Melkvieh — Wicken und

Hafer für junges Vieh anz bauen.

Dünger auszuführen , und ſogleich unterzuackern .

Den im Winter auf Haufen zuſammengeführten Teichſchlamm undStraſ⸗

ſenkoth auf die Aecker zu führen , zu zerſtreuen und einzuackern.

Die bereits geackerten Brachfelder , worin ſich Quecken befinden , bei

trockener Witterung durchzuarbeiten , durchzueggen , und die Quecken fort⸗

zuſchaffen .
Die auf Kleeäckern gefundene Steine wegzuſchaffen.
Bei warmer Witterung nach einem Regen Abends bei der Kühle Pflänz⸗

linge zu Kraut und Rüben auf das beſtimmte Brachfeld zu verſetzen.

Gelbe Rüben , weiſſe oder Waſſerrüben , Turnips oder Burgunderrüben

und Rüböhlſaat anzubauen , wo man hiezu die Brache benützen will.

Unkraut aus den Weizenfeldern zum Viehfutter beetweiſe zu jäten ; in

warmen Gegenden , wo der Waizen ſchon in die Höhe zu gehen anfängt ,

beginnt man den geilſtehenden ebenfalls beetweiſe zu verdünnen , ehe er

in die Halme geht.

1
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Lein- und Hanfbau mit Ende des Monats anzufangen .

Jungen auch Spannhaſen⸗Klee beetweiſe zu hauen , den man mit Ge⸗

häcke vermiſcht zumViehfutter benöthigt iſt.

Alle nun gereinigt ſeyn ſollenden Wieſen in Ruhe zu laſſen ; nur

Die Bewäſſerung derſelben zu betreiben und gehörig zu leiten.

Jeden ſchädlichen mit Verſchlämmung drohenden ?Waſſerlauf abzuleiten ,

und jedem Vertragen der Wieſen ſo viel möglich vorzubau en.

Die zum friſchen Futter beſtimmten Graſereien , und zwar die geilen

zuerſt , ſtreifweiſe zu benützen.
Luzernklee , der nun ſchon ziemlich hoch iſt , vorzüglich fürs Zugvieh zu

ben ſodann zu bewaͤſſern.
In dieſemMonate kann man ſchon Luzern und Eſparſette zu bauen an⸗

fangen .
Die im Herbſte zu verſchiedener andern Benützung auf zerriſſenen Wie⸗

ſen umzuarbeiten und zu bebauen.
Maulwürfe zu fangen , und die vondenſelben friſch aufgewor fenen Hau⸗

fen zu zerſtreuen .

Můai .

Vom vorigen Monate alles nachzuholen , was noch nicht geſchehen iſt.

Gerſtenſaat und Kleeanbau bis ſpäteſtens Mitte Mai zu endigen.

In die im vorigen Monate gebaute , nun grün gewordene Gerſte iſt der

etwa noch zu ſäende Kleeſaame anzubauen und einzuwalzen , oder auch

leicht einzueggen.
Den bereits grün gewordenen und übereggten Hafer , auch die grüne

Gerſte zu überwälzen .
Mit dem tiefen Brachäckern fortzufahren .
Auf die bereits zuerſt geſtürzten ?Waizenäcker Schaafdünger auszuführen

auch zu pferchen , und immer baldmöglichſt unterzupflügen .

Wenndas Alles geſchehen, die Wendfahrt , das iſt das Zwiebrachen

oder zweite Ackern, in ungedũ 5 Feldern mit dem Ruhehaken in die

Quer anzufangen , vorher aber allemal gut zu eggen, welches durchgängig

vor jedem neuen Ackern zu beobachten iſt.

Wenns noch nicht geſchehen iſt , ſind die Kraut⸗ und Rübenpflanzen ,

wo möglich, vor Regen und in der Abendkühle zu pflanzen.
Die halbhandhoch emporgewachſenen Erdäpfel zuerſt umzugraben und
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aufzuhäufeln , ſpäterhin und von Zeit zu Zeit den ganzen Sommer über

in den Zwiſchenräumen umzuackern.
Das Nämliche bei den übrigen Wurzelgewächſen , ſobald ſie genug in

die Höhe gewachſen ſind.
Die noch übrigen Früchte , wozu wan ſeine Brache benutzen will , bald

anzubauen.
Auch Hirſe in Neubrüchen und anderen dazu beſtimmten Orten .

Endlich mit Mitte und Ende des Monats der Mittel und Spätlein .
Aus dem früher geſäeten Flachs wird jetzt, wenn er fingershoch iſt ,

nach einem Regen , jedoch von entſchuhten Leuten , das Unkraut geiätet .

Aus den Sommerſaaten ſind die Diſteln und andere wuchernde Pflanzen
größerer Gattung mit Diſteleiſen ſamt Wurzeln auszuheben .

Das Kleemähen , wenns noch nicht geſchehen iſt, beginnen , aber behutſam
füttern .

Der frühere , vielleicht ſchon gegen Ende des Monats in die Blüthe

übergehende Klee iſt ungeſäumt zu hauen , und zu Heu zu machen, jedoch

gut getrocknet , hinlänglich ausgeſchwitzt , einzufahren , und auf den Böden

gehörig zu behandeln.
Der zu Saamen beſtimmte Klee wird ſtehen gelaſſen .

Waizen , der geil wächſt , zu verdünnen , ſo lange er nicht in Stengel

ſchießt . — Die Abſerblinge mit anderem Graſe vermiſcht dem Nutzvieh

zu füttern .

Bei Mangel an friſchem Futter allen geil wachſenden Waizen und Korn,

ehe ſie in Stengel treiben , mit der Senſe abzumähen.
Der jetzt erſt grün werdende Späthafer vor einem Regen zu übereggen.

Nach jedem Gußregen die Felder zu beſehen, entſtandene Riſſe auszuebnen
und die angeſchwemmte Erde gelinde wegzuſchaffen.

Das geſammelte Dungwaſſer in Fäſſern auf die Brache zu führen und

gleich einzuackern.
Auf den Wieſen auf das Aushüten und Ausgraſen wachſam zu ſeyn,

Maulwürfe abzufangen , die neuen Haufen friſch zu zerwerfen , und die

Bewäſſerung zu leiten und zu betreiben .

Die holzartigen großen Gewächſe , als Diſteln , Kletten und andere

ſchädliche Pflanzen , ſamt den Wurzeln auszuſtechen .

Dreiſchürige Wieſen und auch jene, die zeitlichen Ueberſchwemmungen
ausgeſetzt ſind, zu Ende Monats zu mähen.



E

N

— 69 —

F

Alles nachzuholen , was vom vorigen Monate noch zu thun übrig iſt.

Mit der Wendfahrt oder dem Zwiebrachen — doch ſo viel möglich nur

bei trockenem Wetter —fortzufahren ; der Dünger iſt auszuführen und

gleich unt upflügen
Die zu Waizen beſtimmten , bereits zweimal geackerten und mit Dung

verſehenen Felder ſind mit Ende Juni das drittemal zu ackern, beſſer

zu ruhren .
Erdäpfel und Wurzelgewächſe zu beackern.

Weiße oder Waſſerrüben in die Brache zu bauen, und wenn ſie aufgegangen ,

durch Jäten von Unkraut zu ſäubern

Das Flachsjäten fortzuſetzen , wo es nöthig iſt.

Bei vorzuſehendem Mißwachs an Grünfutter ſogenannten Miſchling ,

jedoch nur in dieſem Nothfalle , anzubauen .

Bei Muße noch immer Laub und Moos zur Streue zu ſammeln , wo

man nicht Stroh genug dazu hat.

Das aufgeſchoſſene und in Aehren ſtehende Korn , wenn keines mehr

nachkommt , aus den Waizenfeldern zu hauen und damit zu füttern .

Die blätterreichen Burgunder und Mangoldrüben fürs Vieh abzublättern ,

aber die Mittelblätter zu ſchonen.

Das Kleeheumachen fortzuſetzen .

Der Saamenklee iſt öfters zu unterſuchen , und wenn er größtentheils

reif iſt , gleich zu mähen , zu dürren und ſogleich zu dreſchen.

Wieſen zu mähen , ſobald das Gras in der größten Blüthe iſt — immer

früh bei Thau und Abends — auch wohl bei der Nacht , und fein knapp

und glatt an der Erde.

Auf jenen Wieſen , deren Grasboden dünn wird , muß man bis zur

Reife den meiſten Grasſaamen ſtehen laſſen.

Zehn bis zwölf Tage vor dem Wieſenmähen die Wäſſerung einzuſtellen , und

Kümmel , auch wenn er nicht vollkommen reif iſt , zu ſammeln.

Acht zu haben , daß auſſer dem beſtimmten Klee und Gräſereien zu fri⸗

ſchem Futter kein anderer Klee und kein anderes Gras genommen werde .

Stark ausgewäſſertes Gras , auch halb trocken einzuheimſen , und mit

Salz durchgeſtreut aufzubewahren .
Ueberſchwemmtes , und nicht wieder abgewaſchenes Heu auf der Stelle

dreſchen zu laſſen , und nur Ochſen zum Futter zu geben.
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Es iſt kein Klee und kein Heu auf den Böden ſogleich feſtzutreten , ſon—
dern beides locker bis vor der Grummetfechſung aufzubewahren .

Ehe noch die Heufechſung angegangen iſt , muß man ſich ſchon, gewiß
ſeines Viehſtandes , eine Eint heilung des nöthigen Grünfutter , entworfen
haben , und dann jedem Viehe daſſelbe, nach deſſen jedesmaliger Eigen—
ſchaft für jede Viehgattung , gleich von den Wieſen vertheilen and zufüh⸗
ren laſſen.

So wie eine Wieſe abgemäht iſt , muß man die Bewäſſerung in Stand
ſetzen, und ſie bis zum Grummet betreiben .

Feugli⸗

Bearbeitung , Bedüngung , das Pferchen und alle Pflege der Felder ,
wie im vorigen Monate ; das Nichtgeſchehene iſt nachzuholen.

Die Getreidefechſung im wahren Zeitpunkte anzufangen —
Das zu Saamen Beſtimmte länger ſtehen und ausreifen zu laſſeu.
Bei anhaltendem Regen ſind die Aehren nicht in die Tiefe zu legen.
Die Strohbänder muß man allemal bereit haben , kurz zuvor netzen,

und die abgehenden nebſt anderer Handarbeit bei Regen machen laſſen.
Den Frühflachs muß man raufen laſſen.
Saamenklee , wenn er nicht ſchon zu Hauſe iſt , einheimſen .
Gerſte nicht in der Hitze zu binden.
Erbſen und Linſen laſſe man nicht überreif werden.
Gleich nach der Fechſung ſind Waizen und Kornſtoppeln , ſobald ſie aus⸗

geweidet ſind , zur Gerſte zu ſtürzen.
Bei vorgeſehenem Futtermangel gleich weiſe Rüben hineinzubauen , auch

Heidekorn mit Gerſte zu friſchem Septemberfutter .
Veim Getreideeinfahren die Tennengut zu beſtreuen.
Auf Kleefeldern und auf Wieſen, ſo lange die Heu- und Kleefechſung

dauert , alles im vorigen Monate Beſchriebene zu beobachten.
Nach dieſer Fechſung ſind die Wäſſerungen zu betreiben , die Abzugs⸗

gräben zu räumen , Wieſen und Kleeücker vor dem Viehtrieb zu verwahren ,
friſche Maulwurfhaufen zu zerſtreuen , und leere Plätze mit Gras und
Kleeſamen zu beſäen.

8

Augeuſt .
Die Getreideerndte betreffend , iſt alles vom vorigen Monate auch in

dieſem gültig.
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Gerſte mit Klee behutſam zu fechſen, und keine überreifen zu laſſen.
Hafer iſt nicht zu lang auf den Schwaden liegen zu laſſen.
Flachs und Hanf , wenn ſie reif ſind, vollends auszuraufen , den Flachs—⸗

ſaamen abzuriefeln , in Hülſen aufzubewahren , und den Flachs ſelbſt gut
abtrocknen zu laſſen.

In Bearbeitung der Felder alles vom vorigen Monate nachzuleſen und
nachzuholen.

Immer noch die Winterfruchtſtoppeln gleich zur Gerſte zu ſtürzen , auch
üben anzubauen .

Gegen Ende des Monats muß man zur Saat zu ackern anfangen , vorher
aber , wie nach jedem Ackern, die Felder gut zu eggen,

Die nach dem Saatackern etwa übrig gebliebenen ſtarken Erdſchollen
ſind zu zerwalzen , oder nach Umſtänden zu zerſchlagen.

Den noch übrigen Düunger, ſo wie nun auch den Potaſchenauswurf auf
die Felder zu ſchaffen.

Saamenkiee einzubringen , auch das zweite Kleehen zu machen, damit
das Feld geſtürzt werden kann.

Winterrübenſaat anzubauen zwiſchen Mitte und Ende dieſes Monats
Auf den Wieſen iſt das zu beobachten , was für ſie nach der Heumad

im vorigen Monate vorgeſchrieben worden iſt.
Die dreiſchürigen ſchon im Mai oder Anfangs Juni gehauenen Wieſen

nun zum zweitenmal zu mähen.
Auf jenen Wieſen , wo man bald Grummet zu fechſen gedenkt , iſt

wenigſtens 14 Tage vorher die Bewäſſerung einzuſtellen.
Vielleicht kann man auch ſchon jetzt auf einigen Wieſen Grummet zu

machen anfangen , und dieſe nach deſſen Einfechſung bis zum Einfrieren
bewäſſern .

September .

Die Einheimſung iſt vollends fortzuſetzen und zu endigen , beſonders
noch Erbſen und Hafer.

Der zweite Klee zu hauen , auch der Kleeſaame vom zweiten Heu
zu fechſen.

Zur Saat zu ackern, vorzüglich die Waizenäcker und jene Kornfelder ,
die nicht mehr bedüngt werden können, und ſolche zwiſchen dem 10. und
25. zu beſäen.



9

Auf den beſäeten Aeckern , die nicht zu abhängig ſind , ſogleich die

Waſſerfurchen zu ziehen.
Den noch vorräthigen Dünger⸗ und Pottaſchen⸗Auswurf auf die Felder ,

beſonders auf jene, die Erbſen getragen haben, auszuführen .

Die Kleeäcker , die früher abgemäht worden find , ſamt dem handhoch

aufgewachſenen Klee, wenn man im Stande iſt , zu bedüngen , zu ſtürzen ,

zu beſäen und eben einzueggen.
Jene , die Kleeſaamen getragen haben , wenn man ſie zur Winterfrucht

nicht bedüngen kann , lieber zur Sommerſaat zu laſſen.

Will man alle , oder die meiſten Kleeäcker zum Sommeranbau laſſen ,

alſo die Gerſtenäcker mit Winterfrucht bebauen , ſo kann man dieſe gleich

nach abgebrachter Gerſte , wenn mann kann, bedüngen , ſturzen, nicht tief

ausfurchen und bebauen.
Die Waizen und Kornſtoppeln zur künftigen Gerſtenſaat zu ſtürzen ,

wenn das etwa nicht ſchon im vorigen Monate geſchehenſeyn ſollte , dann

die bedüngten Kornfelder zu Saat zu ackern.

In wärmern Gegenden , wo man Kraut , Rüben und Erdäpfel zeitlich

gebaut hat , werden zu Ende des Monats dieſe Gewächſe , jedoch bei trok⸗

kener Witterung ſchon nach Hauſe geſchafft.
Grummet zu mähen , nachdem man die Wäſſerung zehn bis vierzehn Ta⸗

ge vorher eingeſtellt hat , die aber gleich nach abgebrachtem Grummet

wieder in Gang zu ſetzen, und bis zum Einfrieren zu betreiben iſt.

Wenn das Grummet abgebracht iſt , ſind die unnützen Geſträuche auf

den Wieſen auszuhauen , und die leeren Plätze mit Grasſaamen zu be⸗

ſäen.
Diejenigen Wieſen , die wenig und ſchütteres Gras tragen , ſind jetzt

umzuackern oder abzuſchelen , und zu künftigem Hafer⸗ oder Luzernbau zu⸗

zubereiten .
Die Abzugsgräben auf den Wieſen zu erneuern , oder wo nöthig , neue

zu machen.

eetdbek .

Der Winteranbau iſt fortzuſetzen , und bis Mitte Monats zubeendi⸗

gen.
Gleich Anfangs Wurzelgewächſe zu heimſen, um auch dieſe Felder , wenn

man ſie mit Winterſaat bebauen will , ſpäteſtens den zwanzigſten ange⸗

baut zu haben.



*

Auf jedem beſaeten Felde ſind die Erdſchollen zu zerſchlagen , und die
nöthigen Waſſerfurchen zu ziehen; dann die etwa ausgelaſſenen , oder ver⸗
fehlten Beete nachzubauen .

In der Zwiſchenzeit , wenn man auf Dünger warten muß, und gleich
nach beendigtem Winteranbau , die Korn- und Waizenſtoppeln zu Gerſte
zu ſtürzen , und die geſtürzten zu zwiebrachen — auch beide, wenn man
will und kann, düngen. So auch die Kleeäcker , worauf man Sommer⸗
ſaat zu bauen gedenkt.

Brachfelder , die nicht zu abhängig ſind , ja noch vor dem Einfrieren
9 auszuſtreichen , oder auszufurchen .

1t la Bei noch übriger Zeit künftige Haferfelder in breite Raine — oder
wenn man zu Hafer zweimal ackern will — ganz zu ackern.

Wo man der Brachweide nicht bedarf , kann man , wenn bis zum Ein⸗
frieren Zeit iſt , auch die künftigen Brachäcker ſtürzen , oder bei hartem
Boden Dünger auf die neuen Kleeäcker fahren .

In naſſen Feldern ſind Abzugsgräben anzulegen , oder die alten ver⸗
ſchlämmten zu erneuern , auch Steine aus den Feldern zu ſchaffen.

un Auf den Wieſen iſt die Grummetfechſung zu endigen , und Alles vom
vorigen Monate nachzuholen.

Wieſen , die man bedüngen kann, theilweiſe zu zerſchneiden , und mit
kurzem Dung zu befahren. ⸗

Wäſſerung bis zum Einfrieren fortzuſetzen .

Bemooste Wieſen mit ſcharfen Eggen zu befahren , mit Kalk und Aſche
zu beſtreuen , auch deren merkliche Vertiefungen auszuebnen .

Läßt es die Witterung zu, ſo ſind beſonders die entferntern Wieſen
zu pferchen.

Die alten Maulwurfhaufen abzuſcheelen , die friſchen zu zerſtreuen , und
die leeren Plätze mit Grasſaamen zu bewerfen .

Hinderliche Weiden und ſchädliches Geſträuch auszurotten , Diſteln und
andere nachtheilige Pflanzen auszuſtechen , und wo Weiden nöthig ſind ,
ſelbe zu pflanzen.



November und Dezember .

Beim Herbſtwetter .

Auf beſäeten Feldern ſind Waſſerfurchen zu ziehen und Erdſchollen zu

zerſchlagen.
Noch immer Waizen und Kornſtoppeln , dann die Kleeäcker zu ſtürzen ,

zu düngen und die geſtürzten zu zwiebrachen.

Die Brachäcker auszuſtreichen .

Zu Hafer in breite Naine , oder auch durchaus zu pflügen .

Auch ſchon künftige Brache zu ackern, wenn man derſelben nicht zur

Weide bedarf.
In naſſen Feldorten Abzugsgräben und Senkgruben anzulegen , auch

die alten zu reinigen .
Wieſen aufzuſchneiden und zu düngen.

Wieſenwäſſerungen zu betreiben .

Maulwurfhaufen abzuebnen , zu zerſtreuen und die leeren Plätze mit

Grasſaamen zu bebauen.
Noch Wieſen zu pferchen.
Weiden zu pflanzen — die unnöthigen ſamt allen ſchädlichen Geſträuchen

auszurotten .
So viel Waſſer aus Gräben , und woher nur möglich , auf Wieſen zu

leiten , als man kann.

Beim Winterwetter .

Eiskruſten auf beſäeten Feldern aufzueggen , Schnee⸗ und Windwehen

auf ſelben zu öffnen; die verſchneiten Hohlwege aufzuſchaufeln und durch⸗

zufahren , und die Wege über Saaten zu v

Thauwaſſer von den Saaten ſanft abzuleiten .

Kleefelder zu düngen , auch Dung zu Burzelgewächſen auszufahren .

Mergel zu graben , Teichſchlamm , Gaſſenerde und andere Erdarten auf

die Aecker zu ſchaffen.
Reiſig zur Streue aus dem Walde zu fahren .

Auch kurzen Miſt auf Wieſen .
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aſelbſt unnütze Geſträuche auszuhauen .
emooste Wieſen mit Gewalt zu enteiſen .
eim Ein en die Bewäſſerungsgeräthe in Sicherheit zu bringen.

Große Steine aus den Feldern zu ſchaffen.

D
B
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